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Mgentfiite

Dtgan ber f^mctjctif^ctt Sltmee.
Mm. 3o^töattfj.

ftx Sdjtuft;. Pttlttürjettfdjrift XLHI. Solang.

.Bafel. 17. 3Mta 1877. Mr. 11.
@rf$etnt in t»B<$entIidjen Wummern, ©er SßretS per ©emefter tft franlo burctj bie ©djlueij gr. 3. 50.

©ie Seftedungen roerben bireft an „Uemto »djroabe, JJerlo9sbudjl)antiliitt8 in Safel" abreffirt, ber Setrag roirb bei ben
auSroärtigen Slbonnenten burdj SRadjnaHme erHoben. Stn SluSlanbe neHmen ade Sucfjtjonblungeti Seftedungen an.

Serantroortlictjer SRebaftor: SWajor bon @ Igger.

3ftt|jaü: ©er rufpfdje Slngrlff unb ble türfifdje SertHcltigung. (gortfcfeung.) — Uebet ble ©runtjüge eine« eibg. SWilitär»
©efefebudje«. (©djluf.) — Dr. ©. #. griebridj gränfet: Bibliotheca Medicinae Militaris et Navalis. — Sl. ». Saijfcn:
griebridj« be« ©rofen SeHren »om Äriege. — Sanbeäfunbe be« Äönfgreidj« ©almatien. — $efnrldj Utjl: gelbbefepigung. — Seit»

faben für ben Unterrfdjt in ber ©ienpfenntnif.— #ofee: ©er ©lenp ber SorpoPcn. — ©Ibgenoffenfebaft: Sunbe«ftabt: ©ntlaffung.
VIII. ©l»ipon. ©(bw»j: SJaffenplafe. ©djaffbaufen: ©ie ©itnftbüdjtein. Weuenburg: ©le DfPjler«gefedfdjaft btr ©tabt. —
Slu«lanb: ©eutfdje« Wcldj: Uebungen bc« Seutlaubtcn>©tanbc«. Defterreid): SWIlltätlfdje ©cfcHäftäotbnung unb Serelnfadjung.
©eber.fblätter. Wuflanb: Stmbulanjen. — Serfdjicbene«: ©le englifdjen Dfpjicr«»©pcifeanftalten. ©ngllfdje Serfudje mit Se«
Iagctung«»@cfdjüfecn. ®d)wimm»Slpparat füt Sßferbe» •

Xtx rttffifdje Angriff uttb bte türlifclje
Sertljeibtgttttfj.

(gortfefeung.)

b. Sltn ©djroarjen SReere.
©aä mögliche, felbfl roaHrfdjeinltdje ÄttegStHeater

am ©djroarjen Weexe begreift bie auägebeHnten

Äüftenftridje non ber ÜRünbung beä ©niefter bis

ju bett ©üb-SlbHängen beä Faufafuä in fid). Sie
tnilitärifd)e SBebeutung ber fübrufflfdjen ©eepläfee,

roeldje bte SBeHerrfdjung beg ©djroarjen ÜReereä

ermöglidjen foüten, ift ©eitenä ber ruf fifdjen, roie

türfifdjen Regierung nie oerfannt, unb eä barf
batjer nidjt SBunber neljmen, roenn fid) bte trolle

Slufmerfjamfeit ber FriegfüHrenben auä) biefen

©egenben juroenbet.
©ie beiben £auptplafee ber grofeen Sefeftigungä»

jone ftnb bie geftungen ©ebaftopol unb SRifolafero.

erftere ift auä bem ÄrirnnvÄrtege non 1854/55
aUen Sefern fattfam befannt. Sefctere roirb eä

roeniger fein, obtooljl eä gegenroärtig alä erfteä

©ee»$BoUroerf SRujjlanbä am ©djroarjen Weexe gilt
unb ©ebaftopol überflügelt Ijat.

SRifolafero, am Stman (SBufen) beä Stßug gelegen,

borf alä ©cfcluffelpunft beä beffarabtfdjen Äüften*
lanbeä angefeben roerben.

©eine Sage, am nörblidjen ©nbe beä 60 Äilo»
meter langen, mit ber SBudjt oon (SHerfon (ber
ÜRünbung beä geroaltigen ©nteper) in SBerbinbung

ftetjenben 33ug=Siman ift bie benfbar günftigfte
für einen Äriegäljafen, in meinem, unbeläftigt oon
eoentueüen Singriffen frember flotten, ber 33au

oon ©Riffen unb bie £>etfteHung fonftiger mari»

timer (Sinridjtungen betrieben roerben fann. Sllle

fottificatorifdjen ÜRittel ftnb angeroanbt, um ben

SBlafc — mit SBejug auf feine SBidjtigfeit — auä)

roirflid) jum erften ©ee=33oÜroert ©üb=9iuf}lanb§

gu ergeben unb feine Sßiberftanbäfraft auf ben ^öd^ft

mögli^en 'Bunft ju bringen.
3n weitläufigen Sltfenalen unb auf auägebeHnten

SBerften ift man unauägefetjt tbätig, ben SBebarf

an fdjroimmenben ÄriegäMitteln ju beefen; ble

5Runitionä=©epotä reidjen auä, um fämmtlidje
Äüften»S8efefttgungen ju oerforgen, unb ein reidj«
galliger ®ejdjüfe=SBarf fetjt bie Seitung ber Äüften»
SSertheibigung feberjeit in bie Sai*e, ben einen ober
anberen SBunft ju oerftärfen. — SBon ber ©eefeite
tjer ift ber geftung feljr fdjroierig anjufommen,
roeil bie fdjmale ©infatjrt in bie SBuctjt oon (J^erfon
erft forcirt roerben mufj; bie Sanbfeite bagegen

finbet iljren beften ©djufe in ber SBefdjaffenljeit beä

umllegenben Serrainä. SBon ben Ufern beä ©nieper
auägetjenbe, unabfeHbare Sümpfe unb JJtoljrfelber
bebeden bie ganje ©egenb um SRifolajeto Herum,
unb eine 3>noafionä»Slrinee blatte erft faft unüber«

roinblidje ©djroierigfeiten ju befiegen, beoor fie oon
biefer ©eite Her etroaä gegen ben Sßlafe ju unter*
netjmen oermag.

©ie ermähnte fdjmale (Stnfaljrt in bie ©^erfonefer
SBudjt roirb oon jroei ftarfen @ee=geftungen gebetft,
Otfdjaforo unb Üinburn, oon benen bie erftere an
ber beffarabifdjen .Rufte unb bie jroeite gegenüber

auf ber SBujoroafa'fdjen Sanbjunge beä 5Rogaiifdjen

©teppenlanbeä liegt, ©egen bte ©eefeite ju ift bei

beiben Sßläfcen Sllleä aufgeboten, um einen Slngriff
faft unmöglidj ju madjen, gegen einen Slngrlff oon
ber Sanbfeite Her roirb aber Otfdjaforo burd) ©ümpfe
unb feHr ungangbareä Serrain, unb Äinbttrn burd)
flReereäarme unb Kanäle gut gebetft.

Sludj (SHerfon, an ber ÜRünbung beä geroaltigen

©nieper liegenb unb ebenfallä burdj bie beiben

©ee»$eftungen gegen feben bireften Slngriff ge*

fidjert, Hat oon feHer ben SRuf befeffen, jiemlid) oer»

tHeibigungäfäHig ju fein, ©ie SBelege auä ber ®e«

fdjtdjte jur Segrünbung biefeä SRufeä, jumal au3

Allgemeine

Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

XXNI. Jahrgang.

Der Schweiz. Militörzeitschrift XI-III. Jahrgang.

Basel. 17. März 1877. Mr. RR

Erscheint in wöchentlichen Nummern. Der Preis Per Semester ist franko durch die Schweiz Fr. 3. Sl).

Die Bestellungen werden direkt an „Benno Kchmabe, Verlagsbuchhandlitug in Aaset" adressirt, der Betrag wird bei den
auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.

Verantwortlicher Redaktor: Major von Elgger.

Inhalt: Der russische Angriff und die türkische Vertheidigung. (Fortsetzung.) — Ueber die Grundzüge eine« eidg. Militär«
Gesetzbuches. (Schluß.) — vr. G. H. Friedrich FrZnkel: SibliotKsakt. Neàio!os,s lelititsris et I^v-zG«. — A. ». Taysen:
Friedrichs des Großen Lehren »om Kriege. — Landeskunde des Königreichs Dalmatien. — Heinrich Uhl: Feldbefestigung. — Leit«
faden für den Unterricht in der Dienstkenntniß.— Hotze: Der Dienst der Vorpostcn. — Eidgenossenschaft: BundeSstadt: Entlassung.
VM. Division. Schwyz: Waffenplatz. Schaffbausen: Die Dienstbüchlein. Neuenburg: Die Ofsiziersgesellschaft der Stadt. —
Ausland: Deutsches Reich: Uebungen des Beurlaubten>SwndeS. Oesterreich: Militärische Geschäftsordnung und Vereinfachung.
GcderkblStter. Rußland: Ambulanzen. — Verschiedenes: Die englischen OfsizicrS-Spelseanstalten. Englische Versuche mit Be«
lagcrungS-Gcschützcn. Schwimm-Axxarat für Pferde.

Der russische Angriff uud die türkische

Vertheidigung.

(Fortsetzung.)

d. Am Schwarzen Meere.
Das mögliche, selbst wahrscheinliche Kriegstheater

am Schwarzen Meere begreift die ausgedehnten
Küstenstriche oon der Mündung des Dniester bis

zu den Süd'Abhängen des Kaukasus in sich. Die
militärische Bedeutung der südrusstschen Seeplätze,

welche die Beherrschung des Schwarzen Meeres

ermöglichen sollten, ist Seitens der russischen, wie

türkischen Regierung nie verkannt, und es darf
daher nicht Wunder nehmen, wenn stch die volle

Aufmerksamkeit der Kriegführenden auch diesen

Gegenden zuwendet.
Die beiden Hauptplätze der großen Befestigungszone

sind die Festungen Sebastopol und Nikolajew.
Erstere ist aus dem Krimm-Kriege von 1854/55
allen Lesern sattsam bekannt. Letztere wird es

weniger sein, obwohl es gegenwärtig als erstes

See-Bollwerk Nußlands am Schwarzen Meere gilt
und Sebastopol überflügelt hat.

Nikolajew, am Liman (Busen) des Bug gelegen,

darf als Schlusfelpunkt des bessarabischen Küstenlandes

angesehen werden.

Seine Lage, am nördlichen Ende des 6(1

Kilometer langen, mit der Bucht von Cherson (der

Mündung des gewaltigen Dnieper) in Verbindung
stehenden Bug-Liman ist die denkbar günstigste

für einen Kriegshafen, in welchem, unbelästigt von
eventuellen Angriffen fremder Flotten, der Bau
von Schiffen und die Herstellung sonstiger mari
timer Einrichtungen betrieben werden kann. Alle
fortificatorischen Mittel sind angewandt, um den

Platz — mit Bezug auf seine Wichtigkeit — auch

wirklich zum ersten See-Bollwerk Süd-Nuhlands

zu erheben und seine Widerstandskraft auf den höchst

möglichen Pnnkt zu bringen.

In weitläufigen Arsenalen und auf ausgedehnten
Werften ist man unausgesetzt thätig, den Bedarf
an schwimmenden Kriegs-Mitteln zu decken; die

Munitions-Depots reichen aus, um sämmtliche

Küsten-Befestigungen zn versorgen, und ein

reichhaltiger Geschütz-Park setzt die Leitung der Küsten-
Vertheidigung jederzeit in die Lar,e, den einen oder
anderen Punkt zu verstärken. — Von der Seeseite

her ist der Festung sehr schmierig anzukommen,
weil die schmale Einfahrt in die Bucht von Cherson
erst forcirt werden muß; die Landseite dagegen

sindet ihren besten Schutz in der Beschaffenheit des

umliegenden Terrains. Von den Ufern des Dnieper
ausgehende, unabsehbare Sümpfe und Rohrfelder
bedecken die ganze Gegend um Nikolajew herum,
und eine Jnvasions-Armee Hütte erst fast
unüberwindliche Schwierigkeiten zu besiegen, bevor ste von
dieser Seite her etwas gegen den Platz zu
unternehmen vermag.

Die erwähnte schmale Einfahrt in die Chersoneser

Bucht wird von zwei starken See-Festungen gedeckt,

Otschakom und Kinburn, von denen die erstere an
der bessarabischen Küste und die zweite gegenüber

auf der Buzowaja'schen Landzunge des Nogaiischen

Steppenlandes liegt. Gegen die Seeseite zu ist bei

beiden Plätzen Alles aufgeboten, um einen Angrtff
fast unmöglich zu machen, gegen einen Angriff von
der Landseite her wird aber Otschakow durch Sümpfe
und sehr ungangbares Terrain, und Kinburn durch

Meeresarme und Kanäle gut gedeckt.

Auch Cherson, an der Mündung des gemaltigen
Dnieper liegend und ebenfalls durch die beiden

See-Festungen gegen jeden direkten Angriff
gesichert, hat von jeher den Ruf besessen, ziemlich ver»

theidigungsfähig zu sein. Die Belege aus der

Geschichte zur Begründung dieses Rufes, zumal auS
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